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Über den Wert der unspezifischen Immunbehandlung
bei der Bekämpfung der bösartigen Maul-

und Klauenseuche.
Von Dr. med. Ernst Friedrich Müller, Hamburg-Eppendorf.

Die grosse Erfahrung aus dem gewaltigen Seuchengang der
Maul- und Klauenseuche im Sommer 1920 zeigte, dass unter
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den verschiedenen zur Verfügung stehenden Behandlungs-
methoden die Serumbehandlung jeder innerlichen Medikation
weit überlegen war.

Die Schwäche der Serumbehandlung ist jedem Kundigen
bekannt. Die Unkenntnis über den Erreger erschwert die
Serumgewinnung, macht die Dosierung und eine Einstellung
einer Wertigkeit unmöglich.

Die Art und Weise, wie man trotzdem, ohne das Ausgangs-
material rein zu besitzen, dieses Serum herstellt, verteuert den
Preis des Serums als Heilmittel ins Endlose.

Diese Umstände führten im vergangenen Jahr zu ver-
schiedenen Notbehelfen, unter denen das von Ernst angeregte
sogenannte „Schleissheimer Impfverfahren" sich am besten
durchsetzte. Es baut auf dem Gedanken auf, Rekonvales-
zenten-Serum, das wahrscheinlich Schutzstoffe enthält (der
Nachweis lässt sich durch die Unkenntnis über den eigentlichen
Erreger exakt nicht erbringen) zur Heilimpfung zu verwenden.
Die Gewinnung und die Art der Impfung, auf verschiedene
Weise möglich, sind von Ernst in seiner Schleissheimer Methode
exakt und brauchbar angegeben worden.

Es bestand nun die Frage, ob diese Impfung spezifisch oder
durch unspezifische Faktoren wirksam war. Wichtig war ihre
Beantwortung, weil durch die Vermehrung des wirksamen
Faktors die Möglichkeit einer klareren Erkenntnis über den
Heilvorgang und eine sichere Anwendung des Heilmittels her-
vorgehen musste. Bei der Unkenntnis des Erregers der Maul-
und Klauenseuche konnte auch hier nur die praktische Er-
fahrung massgebend sein.

Auf meine Anregung hat einer meiner Mitarbeiter, Herr
Tierarzt Schmäling in Uelzen, in einer grossen Anzahl von
Fällen Parallelversuche in der Weise angestellt, dass er wahllos
unter den erkrankten Tieren seines Bezirkes einen Teil mit
dem nach der Schleissheimer Vorschrift gewonnenen Rekon-
valeszenten-Serum impfte, einen anderen Teil mit dem tech-
nisch in gleicher Weise entnommenen Serum nicht vorher an
Maul- und Klauenseuche erkrankter Tiere. In einer in der Ber-
liner Tierärztlichen Wochenschrift 1921, Nr. 22, mitgeteilten
Arbeit („Zur Frage der spezifischen oder nichtspezifischen Wir-
kung des Schleissheimer Impfverfahrens bei der Behandlung
der Maul- und Klauenseuche") konnte gezeigt werden, dass die
Wirkung sowohl auf das einzelne Tier wie auf den gesamten
Seuchengang Unterschiede zwischen den mit Rekonvaleszenten-
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Serum und den mit gesundem Serum behandelten Tieren nicht
nachgewiesen werden konnten.

Diese wichtige Tatsache bestätigten gleichzeitig von anderer
Seite her unternommene Versuche, mittels unspezifischer Im-
munbehandlung die Maul- und Klauenseuche wirksam zu be-
einflussen.

Ausgehend von dem Gedanken, dass es notwendig sei, zu
versuchen, die Abwehrorgane und Abwehrfunktionen des tie-
rischen Körpers in ihrer Leistung zu steigern, hatte ich bereits
zu Anfang des Seuchenganges mit verschiedenen Mitarbeitern *)
Versuche zur unspezifischen Behandlung mit Aolaninjektionen
unternommen. Es schienen uns diese besonders deshalb aus-
sichtsreich, weil ja der Erreger unbekannt war und sich daher
zur Vakzination nicht verwenden liess. Weiter stand fest,
dass er im Körper der erkrankten Tiere vorhanden, und
wenn er überhaupt als Antigen wirkte, bereits wirksam gewor-
den war.

Eine neue als Antigen wirkende Substanz einzuführen, war
also unnötig, notwendig dagegen, die bereits durch das vor-
handene Antigen spezifisch angeregten Abwehrenergien zu
erhöhen.

Dass dies durch die unspezifischen Mittel möglich war, war
uns aus tausenden von exakten Versuchen bereits bekannt.
Dass bei der Maul- und Klauenseuche im Prinzip ähnliche Ver-
hältnisse vorlagen, und dass eine Beeinflussung möglich war,
zeigten die Behandlungsergebnisse. Dieselben sind vielfach in
der Literatur von 1920 festgelegt. **)

Zusammen betrachtet mit den vorher erwähnten Versuchen
zur Erage der spezifischen oder unspezifischen Wirkung des
Schleissheimer Impfverfahrens zeigen sie, dass die unspezifische
Komponente einen wesentlichen Anteil der Behandlung darstellt.
Diese unspezifische Komponente ohne einen störenden Gefahr-
quotienten durchzuführen, war unsere weitere Aufgabe; denn
es ist bekannt, dass bei den besonders durch Herzschwäche dis-
ponierten maul- und klauenseuchekranken Tieren Pieberanstiege
und Anaphylaxie zu schweren, meist lebensbedrohenden Kom-
plikationen führen können.

Dass das praktisch anaphylaxiefreie Aolan,***) das ohne

*) Vergl. Thun B. T. W. 1920 Nr. 37.

**) Referat meines Vortrags auf der Versammlung deutsch. Natur-
forscher und Ärzte (T. R 1920, 46).

***) T. R. 1920, Nr. 40.
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jede Allgemeinreaktionen oder Fieber zur Wirkung kommt,
diese Gefahren vermeidet, darf als bekannt vorausgesetzt werden.
Man ist also in der Lage, durch die unspezifische Immunbehand-
lung mittels intramuskulärer Injektion von 100 ccm Aolan bei
Rindern, bei kleineren Tieren entsprechend weniger, zu einem
möglichst frühen Zeitpunkt der Krankheit die Abwehrenergien
auf ihre höchstmögliche Leistung zu steigern, und dadurch den
vom Körper erreichbaren höchstmöglichen Effekt zu einem
Zeitpunkt zu erzielen, bei dem die Krankheit noch überwindbar
und dadurch von einer bösartigen in eine günstigere Form über-
zuführen ist. Meist ist es deshalb nicht notwendig, die Ein-
spritzung überhaupt, oder höchstens noch einmal zu wieder-
holen.

Es versteht sich von selbst, dass die bisher geübte Behand-
lung der Krankheitssymptome nicht vernachlässigt werden
darf; da die gewaltige Schwächung des Tierkörpers, besonders
der Herzkraft, daneben der ausserordentliche Wasserverlust
sehr stark auf die allgemeinen Lebensvorgänge einwirken, ist
es verständlich, dass ein Vernachlässigen, besonders des Wasser-
Verlustes und damit der Darmtätigkeit und der Herzfunktionen,
ein Versagen der Lebenskräfte bedingen können, obwohl bei
einem Durchhalten der Herzkraft die durch die unspezifische
Immunbehandlung angeregten Abwehrenergien in der Lage
gewesen wären, die Krankheit als solche zu überstehen und zur
Ausheilung kommen zu lassen.

Es sei deshalb darauf hingewiesen, wie dies besonders
Priewe und Schulte-Herkendorf in einer kürzlich erschie-
nenen Arbeit tun, *) dass gerade die bei derartig schweren In-
fektionskrankheiten geschädigten Funktionen lebenswichtiger
Organe, wie des Herzens und des Verdauungstraktus, sowie
Regelung des riesigen Wasserverlustes neben der unspezifischen
Behandlung besonders vom behandelnden Tierarzt berücksich-
tigt werden müssen. Wird dies in genügender Weise durch-
geführt, dann lässt sich nach den bisherigen -äusserst günstigen
Erfahrungen mit der unspezifischen Aolantherapie erhoffen,
dass gerade die bösartige Form der Maul- und Klauenseuche
gemildert und damit die am schwersten gefährdeten, meist der
Krankheit erliegenden Tiere gerettet und der Volkswirtschaft
erhalten werden können.

*) B. T.W. 1921, Nr. 20.
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